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Annahme von Juſeraten Schulzenſtraße 


Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗ Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich dit 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
jo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro- 
vinziellen Begebni ſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachricht en iſt jo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zwei mal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg · 

Die Redaktion. 


Deutſezlaus. 


a Berlin, 19 Dezember. In einem Artikel 

über die Ablehnung des Poſtens für einen neuen 
Direktor im Auswärtigen Amt ſagt der Richter'ſche 
„Reichefreund“: 

„Es fol jept wieder ein Wichſel broorſtehen. 
Man erwartet, daß demnächſt der Sohn des Kanz⸗ 
lers, Graf Herbert Blemarck, in eint leſer 
Stellen einrücken wird, und viele Bramte erbl cken 
im Grafen Blemarck ſchon den Reichskanzler der 
Zukunft. 

Dazu bemerkt die „Nat.-Ztg.“ ſehr veraünftl- 
ger Weiſe: 

„Für gewiſſe Politiker ſcheint der Umſtand, daß 
der Reichskanzler feinen älteſten Sohn in ſeine Nähe 
ziehen will, ein Grund zur Erſchwerung des im Aus⸗ 
wärtigen Amt brabſichtigten neuen geſchaftlichen Arran ⸗ 
gements geweſen zu fein. Nur um jo dringender 
wird man dann aber Abgeordnete, zu deren Gewohn 
heiten es nicht geköit, ſich von ſolchen Antrieben lil⸗ 
ten zu laſſen, vor einer Führung warnen müſſta, 
auf welche dergleichen Motioe Einfluß haben. Wir 
kennen den Grafen Herbert Bismarck nicht und wi. 
fen nicht, ob von ihm in der Zukunft hervorragende 
Luiſtungen zu erwarten ſiad ; aber jo wenig die Eng⸗ 
länder es betaunt haben, daß der Earl of Chatam 
einen Sohn wie William Pitt binterlteß, jo wenig 
ſcheint uns für das deutſche Parlament ein Grund 
vorzuliegen, Hinternifje für die Abſicht des Kanzlers 
zu bereiten, ſeinen Sohn für eine leitende Stellung 
in der deutſchen Diplomatie vorzubere ten. IR er 
nicht dafür befähigt, dann wird er ſie auf die Dauer 
nicht einnehmen; hat er aber das Zeug zu einem 
bedeutenden Diplomaten und hierüber wird Fürſt 
Bismarck doch wohl eia Urteil beſtzen, auch dem 
Sohne gegenüber — dann kaun das deutſche Volk 
ſich der Thatſache nur freuen, daß der Kanzler ihn 
in Stellungen bringt, in denen er feine Begaburg 
entwickeln kaun. Der „Reichskanzler der Zukunft“ 
braucht Graf Herbert Besmarck darum noch nicht un · 

t zu werden.“ 

— Die Kommiſſion zur Vorberathung des An- 
trages Jazdzewsli, belrffend Abänderung des Gerichts 
verfaſſungsgeſehes, beſteht aus den Abgg. v. Unrup- 
Bomft, Vorſitzender, Roßbirt, Stellvertreter deſſelben, 
Hermann, Staudy, v. Cuny, v. Gordon, Gottburg⸗ 
fen, Hartmann, Letocha, Lipfe, Witt, v. Jazvzewekt, 
Magdzinskt und Fürſt Radzwill. 

— Bel der geſteigen Erſatzwahl der Kieler 
Handelskammer wurde der bisherige Vor⸗ 
ſi ende der Kammer, Konſul Sartor, der die 
Vorſtellung an den Bürften Bls marck wegen Ueter⸗ 
ſtützung der Dampferfubvention unterſchrieben, nicht 
wiedergewählt. 

— Eine außerordentlich wichtige und erfreuliche 
Meldung kommt und über London zu. Das betref⸗ 
fende Telegramm lautet: 

„Dem „Reuter ſchen Bureau“ wird aus Mel- 
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Sonnabend, den 20. Dezember 1884. 


bourne gemeldet, es gehe 
einzelnen Theilen Neu- Britanniens, 
Admiralitäts Inſeln und auf 
küſte von Neu- Gulnea die deutſche Flagge 

Eine andere Nachricht, die ebenfalls von Eng 


land kommt, 


einem Theile der Nord- trlebsunternehmer gehören, 
gehißt jet.” mit beſchäftigt find. 


vort das Gerücht, daß auf; noſſenſchaften werden für öeiliche Bezirke gebildet. Zu 
Neu Irlands, der den Verſicherten können auch die Angehörigen der Be⸗ 


ſofern ſie in den Betrieben 
Für Reichs- und Staals betriebe 
übernimmt der Staat bezlehungswelſe das Reich die 


will von eiger nenn Niederlaſſung] Berſicherung. Die Ausſchüſſe haben zu den ver⸗ 


Dentſchlauds an der Oßküſte von Afrika wiſſen. Die ſicherten Betrieben noch die Kunſt⸗ und Handelsgärt⸗ 


„Pall Mall Gazette“ ſchreibt nämlich: 
„Es iſt Grund für die Asnahme vorhanden, 


nerel hinzugefügt. 
— Dem Herrn Reichskarzler And folgende wei- 


daß ein Abkommen zwiſchen der destſchen und ber tere Kundgebungen zugegangen: 


portugleſiſchen Regierung in Ausſicht genommen if, 
tur welches Delago Bat von letzterer an erſtert 
abgetreten werden ſoll. Die Bedingungen dieſts Ab⸗ 
kommens find detalllirt richt ermittelt worden, allein 
s ſchllißt muthmaßlich irgend einen Plan des deut⸗ 
ſchen Reichskanzlers in Bezug auf Zululand und 
Trausvaal in ih. Mit Delagoa Bal in deulſchen 
Händen kann der Bau einer Eiſesbabn von da nach 
dem Transvaal, für welche ie Baren vergeblich 
Geld zu borgen verſuchten, nut eine Frage der Zeit 
ſein.“ 


Telegramm aus Wangen (Baden): 

„Euer Durchlaucht bringt die Verſammlung hie- 
ſiger Liberalen ebrfurchtsvolle und herzliche Zuftimmung 
zu Ihrer auswärtigen Politit dar. Mögen Sie für 
die Nadelſtiche rachſüchtiger Pygmäen dieſelbe glän- 
zende Genugthuung fiaden, wie St. Majeſtät für bie 
Taktloſtgleit Beuedettl's“. 

Aus Mülheim a. Rh.: 

„Ein großer Kreis vaterländiſch geſiunter Män⸗ 
ner aus Mülheim am Rhein und Umgegend ſpricht 
Euer Durchlaucht, in gerechter Entrüſtung über das 


Wir loſſen dahingeſtellt ſein, ob der zweite Theil] gehäſſige Verhalten der bunt muſammengewüͤrfelten 
dieſer Meldung eine der volſtehenden auch nur an- Reichskage⸗Majorität in der Sitzung vom 15 d. M. 


nähernd ähnliche Begründung haben mag. 


feinen ehrfurchtsvollen Dank für die mannhafte Ber- 


— Ueber das Befinden der Kalſerluf theldigung der Intereſſen unſerts diutſchen Reiches 


lauten die Nachtichten ſehr günſtig. Die flaßigen 
Beſuche in Wohlthätigkeitsanſtalten ermüden war bie 
hohe Frau zuweilen etwas, bekommen ihr aber ſonſt 
ganz gat. Zum Diner begiebt ſich die Kaiſerin in 
pieſem Winter zegelmäfig in die dom Kalſer bewohn⸗ 
ten Raume im Erdgeſchoß, wo beide Majeſtäten mit 
einem oder dim andtren Gaſt aus der königlichen 
Familie oder ihrer Umgebung das Diner gemeinſam 
eiszurehmen pflegen. >" 

— Prinz Heinrich wird, begleitet vom Unter 
licutenant zur Set v. Witzleben, morgen früh um 5 
Uhr 58 Minuten auf der Lehrter Bahn aus Klel 
eintreffen, um das Weſhnachtefeſt hier zu ver⸗ 
lebta. 

— Der Erbprinz von Sachſen Meiningen hat 
ſich am geſteigen Vormittage von den kronpris zlichen 
Herrſchaften verabſchiedet und iſt Mittags gegen 12 
Uhr mit ſeiner Tochter, der Prinzeſſia Feodora, auf 
der Lehrter Bahn nach Cannes abgereiſt, um daſelbſt 
das Weihnachtefeſt mt feiner OGtmahlin, melde ſett 
Kurzm dort weilt, gemeinſam zu begehen. Ueber 
die Dauer des Aufenthaltes der erbprinzlichen Herr 
ſchaften In Cannes verlautet bis zur Stunde Näheres 
noch nicht. 

— Ueber die Abſicht des Firſten Bismarck, 
für längere Zeit cinen Aufertyalt im Süden zu nth⸗ 
men, bringt heute Abend auch die „N. A. 3." einen 
Arti, worin es helßt: 

Die Obſtrukdonspolllik des Relche tags kann 
wohl ſchwerlich den Reiche auzler von der beabſichtig⸗ 
ten Reiſe abhalten. Unſeres Erachtens muß dieſelbe 
gerade die enigegengefeßte Wirkung haben. Wenn 
Fürſt Bismarck es früher für unmöglich gehalten hat, 
ſich auf Reiſen za begeben und ſeine Beziehungen zu 
den Geſchäften für längere Zeit abz isch ariden, jo if 
er dabti ſicherlich nicht von der Auſicht geleitet wor 
den, daß es, wenn der Reichetag ſich anders ver⸗ 
halte, ohne ihn eben fo gut gihes würd; er iR je⸗ 
beufalls durch die pflichtmäßige Ueberztugung zurück 
gehalten worden, daß ſeine Auweſenhelt hier nützlich 
ſel. Nachdem ſich dit obſtrukeive Haltung der Nega ; 
tiontparteten immer mehr konſolldirt hat, muß ſich 
dem Reichskanzler die Ueberzeugang aufdrängen, daß 
es gar z gleichgültig IP, ob er hier bleibt, und daß 
er beſſer daran thäte, für elne Geſundhelt zu ſorgen, 
als dieſelbe aufzurelben durch ehrliche Anſtrengung in 
einem unchrlichen Kampfe, bel dem er ſich dem vor 
gefaßten Beſchluß gegenüber biſtadet, dem Rice jo 
viel Schaden zu ihun wie möglich. Statt en 
wäre es wohl nüßlicher, daß die Kräfte drs Reichs 
lacziers aufgeſpart und bifeſugt würden für die 
Kämpfe, die im nächſten Winter das Einfrieren der 
Reichsmaſchine zur Folge haben wird. 

— Der Bundesrath nahm heute das Unfall. 
berſicherurgsgeſeß für Land- und Jorſtwirthſchaft nach 
den Anträgen der Ausſchüſſe an und vertagte ſich 
dann bis nach Neujahr. Die übrigen Gegenſtände 
der heutigen Sitzung waren von geringerem Belang. 
So wurde u. A. ein Antrag der Ausſchüſſe wegen 
Gewährung von Zollerleichterungen im Beredelungs⸗ 
verkehr mit Rohelſen, ferner ein Vorſchlag des Reichs⸗ 
kanzlers auf Einführung eines gleichmäßigen Formu- 
lars für Standesamtsregiſter angenommen. Was die 
Unfallverſſcherung für Land- und Forſtbetrleb beteifft, 
jo iſt dieſelbe, wie wir erfahren, ziemlich genau dem 
induſtriellen Unfallgeſetz nachgebildet. Die Berufsge⸗ 


aus, dae, fo Gott will, ſich noch viele Jahre der 
Leitung Euer Durchlaucht erfreuen wird.“ 

Von riichetreuen Wählern aus Blanken⸗ 
burg a. H.: 

„Zur Jahres feler verſammelt, fühlen wir uns in 
reichstreuer Geſinnung verpflichtet, Ew. Durchlaucht 
den letzthla im Reichstage vorgekommenen Angriffen 
gegenüber, für deren Kennzeichnung uns kein Aus- 
druck zu Gebote ſteht, unferer unwandelbaren Anhäng 
lichkeit zu verſichern. 

Von reichstreuen Wählern aus Lippftabt: 

„Mit tiefer Entrüſtung haben wir von dem Re⸗ 
ſultat der A in der Reichstags ⸗Sitzung vom 
15. d. Mis., die Bewilligung des Gehaltes für einen 
Miniſterial-Direktor betreffend, Reuntniß genommen. 
Wie hoffen, daß dieſe Abstimmung der Anlaß dazu 
fein möge, die wahre Geſtunung des deutſchen Vol ⸗ 
kes, das heißt die innigſte Liebe zu Kaiſer und das 
Gefühl der höchſten Verehrung und Dankbarkeit ge⸗ 
gea Euer Durchlaucht zum vollen Durchbruch zu 
bringen." 

Aus Schwetzingen: 

„Zu der Gedächtnißfeier des Gefechtstages von 
Nults verſammelter Kriegerverein bringt Ew. Darch 
laucht ein donnerndes drelfachts Hoch. Bereat den 
Richsfeinden.“ 

Aus Bremen: 

„Eine Anzahl nationalgeſtunter Männer ſendet 
Ew. Durchlaucht den Ausdruck tiefſter Verehrung voll⸗ 
ſten Vertrauens und unbegrenzter Dankbarkeit, ſprlcht 
aber zugleich ihre böchſte Earrüſtung über das ſchmach⸗ 
volle Verhalten der Reichs tags⸗Mehrhelt vom letzten 
Montage aus.“ 

Aus Bensheim (Telegramm): 

„Angeſichts der Vorgänge in der Sitzung des 
Reicht tags am 12. d. M., in welcher deutſche Ab⸗ 
georbntte vergiſſen konnten, wie Viele und Großes 
das deulſche Volk Euer Durchlaucht verdankt, fühlen 
ſich die Unterzeichneten gedrungen, ihren tiefen Schmerz 
hierüber auszudrücken und Euer Durchlaucht gleich 
zeitig ihre aufeichtigſte Verehrung mit der Verſicherung 
Aller darzubrlngen, daß fie mit mallonalgefinnten 
Männern dis 6. heſſiſchen Wahlleeiſes tren an Euer 
Durchlaucht Seite ausharen werden im Kampfe ge⸗ 
gen Diejenigen, welche ihre deutſchfeindlichen Partei ⸗ 
zwecke über das Wohl des Vaterlandes ſteaen.“ 

Aus Lauſanne: 

„Die in Lauſanne wohnenden Deutſchen erlau- 
ben ſich Ew. Durchlaucht ihre Gefühle der Entrüſtung 
anefuſprechen, über die unbegründete Oppoſttion, welche 
Ew. Durchlaucht erprobte äußere Politik im Reichs- 
tage erfahren.“ f 

Aue Hannover (Telegramm): 

„Ener Durchlaucht ſprechen die Unterzeichneten 
im Aufteage der geſtern ſtattgehabten General- Ver⸗ 
ſammlung des konſervativen Vereins in Hannover ihre 
Entrüſtung aus über das für Deutſchland beſchämende 
Votum des Reichstags vom 16. Dezember. Wollen 
feindliche Elemente aller Art Durchlaucht die Durch · 
führung Ihrer großen Aufgaben grundſäßlich erſchwe⸗ 
ren, ſo ſchlagen doch die Herzen aller treuen Patrioten 
in Dankbarkeit für das Große, was Euere Durch⸗ 
laucht für Katjer und Reich gethan haben und mit 
Gottes Hülfe noch lange Jahre thun werden. 

Von natlonalllbtralen Wählern in Kaſſel 
(Telegramm): 


Abonvewent für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 M., mit Landbrieſträgergeld 2 M. 50 Pig 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 
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„Zu unſerem ſchmerzlichen Erſtaunen hat die 
Mehrheit des deutſchen Reichstags tinen Beſchluß ge⸗ 
faßt, welcher die erforderlichen Mittel zu einer von 
Euerer Durchlaucht dringend befürworteten und für 
nothwendig erklärten Aus hülfe in den Geſchäften des 
Auswärtigen Amtes zu bewilligen ablehnt. Dies ge⸗ 
rade in einem Augenblicke, wo die ſo lange ſchon von 
Euerer Durchlaucht ruhmvollſt geleitete auswärtige 
deutſche Politik in Ihrer Bemühung, dem deutſchen 
Volke auch in fernen Weltgegenden Quellen des 
Wohlſtandes zu eröffnen, neue Triumphe feiert. Es 
iR uns ein Herzens bedürfniß, auszusprechen, daß wir 
jenen Relchstagsbeſchluß tief beklagen und daß wir 
mit unwandelbarer Dankbarktit und mit unwandel⸗ 
barem Vertrauen zu dem Manne aufblicken, dem 
unſer deutſches Vaterland ſeine Einigung verdankt.“ 

Aus Leipzig: 

„Euer Durchlaucht, unſerm großen Staalsmann, 
dem Ehrenbürger Leipzigs, drückt eine größere Anzaßl 
palristiſcher Männer, im Hinblick auf die Reichotags⸗ 
verhandlung vom 15. Dezember und unter dem Ein⸗ 
drucke des Anarchiſtenprozeſſes, innigſten Dank aus 
für die keaftvolle, nelbewußte Führung des Gtante- 
ſchiffo, an deſſen Ruder der Allmächtige zum Heilt 
des deutſchen Volkes Eure Durchlaucht noch lauge er⸗ 
halten möge!“ N 

Von einem bekannten deulſchen Dichter find dem 
Reich. kanzler folgende Strophen zugegangen: 

Es war einmal ein Bolt, dem Gott gab einen 
Helden, 

Der traf bei jedem Schuß, wie alte Sagen 
elden. 


m 
„Der Beinde find es zwölf,“ ſprach eiuſt der greife 


„Gebt mir der Pfeile zwölf, jo werden fie gefällt.“ 
Jurdoch das kluge Volk ſprach: „Nein! — Ich 
g will mein Recht! 
Zwei Pfeile find genug! Du ſchießeſt nur jo 

t. “ 


Da ging ein Hohugeſchrei durch alle Nachbar- 
Emde! — % 
Lebt ſit denn wleder auf, die alte deutſche Schande k 
— Der Anarchlſtenprozeß in Leipzig macht einen 
überaus kläglichen Eindruck, da fämmtliche Angeklagte, 
mit Ausnahme des einzigen, Reinsborf, ſich heraus zu⸗ 
lügen ſuchen, theils von der ganzen Sache nichts ge⸗ 
wußt, theils ſich nur dishalb an dem 
betheiligt haben wollen, um daſſelbe zu vereiteln. 
Reinsdorf giebt ſeinerſeits zu, die andern, namentlich 
Rupſch und Küchler, zu dem Verbrechen angeſtiftet zu 
haben, das er ſogar mit pathetiſchen Worten verthet⸗ 
digt, ſelbſt aber hat er ſich vorſichtig im Hintergrund. 
gehalten und an der verſuchten Ausführung in keiner 
Weiſe theilgenommen. — Wenn alle Anarchiſten in 
Deutſchland von dieſem Kaliber find, dann haben wir 
nicht viel von ihnen zu fürchten, vorausgeſetzt freilich, 
daß die Ueberwachung 1 rer Thätigleit forgfältiger it, 
als das bei dem Enthüllungefeſt in Rüdesheim der 
Fall geweſen zu fein ſcheint. “al 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 20. Dezember. Bel Strandung von 
Schiffen bleiben Rettungs derſuche mit Mörſer und 
Raleten-Rettungsapparaten nicht ſelten nur deshalb 
erfolglos, weil die Schiffbrüchigen dieſe Apparate nicht 
richtig zu benutzen verſlehen. Um dieſem Uebelſtandt 
entgegenzuwirken, hat die Verwaltung der deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger in Bremen 
eine allgemein verſtändliche Anweiſung zur Hand⸗ 
babung folder Rettungsapparate zuſammenſtellen und 
auf Zinktafeln überdrucken laſſen, welche letztere zum 
Selbſtloſtenpreiſe (70 — 75 Pfg. für das Stück) ab- 
gegeben werden und dazu beſtimmt find, an Bord 
der Schiffe an gut ſichtdarer Stelle angebracht zu 
werden. Der Herr Handelsminiſter hat angeordnet, 
ſolche Anwetſurgen auf Zinktafeln unentgeltlich an 
alle prrußiſchen Rheder und Schiffer abgeben zu 
laſſen, welche in der Empfangs qutttung ſich zur An- 
heftung der Tafeln auf ihren Schiffen verpflichten, 
jedoch iſt mehr als ein Exemplar nur für Paſſagler⸗- 
ſchiffe abzugeben. Der Herr Regierungepräfloent for⸗ 
dert die Rheder und Schiffer auf, den Bedarf 
an ſolchen Anwelſungen bei dem nächſten Sermanns- 
amte, dem Lootſenamte oder der Hafendehörde anzu- 
melden. ® > 

— Die Frage, ob der Handel mit Thierhell⸗ 
mitteln freigegeben jet, iſt neuerdirgs wieder zur öffent» 
lichen Erörterung geſtellt worden, wobel die „Phar⸗ e 
mactutiſche Zeitung“ zu dem gewiß richtigen Schluſſe 
tonnt, daß der beſagte Handel nicht freigegeben it, 


dieſe Anſchauung auch von den mit der Angeleger - 
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beit befaßten Gerichts⸗ und Verwaltungsbehörden ge- 
theilt wied. Der Bundesrath habe ein Geſuch um 
Weſtattung des Hauſtthandels mit Thierheilmiteln zu 
züdgemiejen, eine königlich ſächſiſche Kreishauptmarn⸗ 
ſchaft verfügt, daß die Reichs verordnung vom 4. Ja- 
auar 1875 einen Unterſchled zwiſchen Heilmitteln für 
Menſchen und Thiere nicht macht, und das Ober⸗ 
landesgericht von München ein verurtheilendes Er⸗ 
kenntniß gegen einen Waſenmeiſter beſtätigt, der bei 
Autübung einer durch feinen Beruf bedingten, an 
einem Thiere vorgenommenen Operation Ducdfliber- 
ſublimat angewandt hatte. 

— Auf Grund der Vorſchriſten des Geſeßes 
über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht 
im Frieden vom 13, Februar 1875 if vom Reichs ⸗ 
kanzler der Nachtrag der für die Nataralverpflegung 
zu gewährenden Vergütung für das Jahr 1885 da⸗ 


hin ſeſtgeſtellt worden, daß an Vergütung für Mann 


und Tag zu gewähren iſt: 
mit Brod ohne Brod 


a. für die volle Tages koſt 80 Pf. 65 Pf. 
b. für die Mittagskoſt 40 „ 35 „ 
c. für die Abendkoſt 25 „ 20 „ 
d. für die Morgenkoſt II, 10 „ 


Is ber Woche vom 7. bis 13. De⸗ 
zember finb im bezirk Stettin 152 Er- 
krankungen und 25 Todesfälle in Folge von auſtecken⸗ 
den Krankheiten vorgekommen. Am ſtärkſten zeigte ſich 
wiederum Dyphtherie, woran 62 Erkrankungen 
und 16 Todesfälle zu verzeichnen ſind, die meiſten 
Erkrankungen (je 13) kamen in den Kreiſen Randow 
und Regenwalde vor, danach folgt der Kreis Grei⸗ 
fenberg (11). Demmnächſt folgen Maſern mit 
41 Erkrankungen (2 Todesfällen), davon 28 im 
Kreiſe Uſedom⸗Wollin. An Scharlach und R ⸗ 
theln erkrankten 27 Perſonen (4 Todesfälle), an 
Darm- Typhus 20 Perſonen (2 Todesfälle) 
und an Kindbettfieber 2 Perſonen (1 To- 
des fall). 

— Ein eigenartiges Feſtgeſchenk an ſtrebſame 
Schüler het das optiſche und mechaniſche Inſtitut von 
J. C. Schlöſſer in Königebiig i. Pr. hergeſtellt in 
sinem zugleich elegant und dauerhaft grarbeiteten 


„Elektriſchen Glühlicht⸗Apparat“, der durch elne Tauch · 


batterie von acht kleinen Zinkkohlen⸗Elementen ein 
Glühlicht bis zu fünf Normallerz en Lichtſtärle in jedem 
beliebigen Augenblick zum Glühen bringt, ſobald die 
am Deckel angeſchraubten Metalltheile in die zum 
Theil mit aufgelöſten Säuren gefüllten Gläschen ge- 
taucht werden. Die zum Befüllen der Batterie nö⸗ 
thigen Beſtandthelle werden dem Apparat beigegeben, 
können ſpäter auch für wenige Pfennige aus den 
Droguenhandlungen bezogen werben. Nalürlich reicht 


würdig anreihen. 
herzerfrruenden und flttlich erhebendin Reize der Muſt 
dieſes baleriſchen Erzählers treten uns auch am; den 
Blättern des neuen Buches überall entgegen und wir 
bewundern wieder die hohe Vollendung in der Dar⸗ 
ſtellung jener mannigfaltigen pſychologſſchen Vorgänge 
und Entwickelungen, welche feine ſchlichten Helden und 
Heldinnen der Alm und des Hochwaldes, des Berg⸗ 
thals und des Torfmeors nicht allein unſerem Her ⸗ 
zen nahe bringen, ſondern auch ung ihr Schick⸗ 
ſal in Frtude und Leld, in Angſt und Entzücken mit 
höchſter Spannung miterleben laſſen. 13971 
Das bedeutende Intertſſe, welchts die neue 
deutſche Kolontalpolitik allſeitig hervorruft, hat auch 
einen muftkaliſchen Ausdruck gefunden. C. A. Raida, 
Kapellmeiſter am Berliner Viktoriatheater, Hat als 
Einlage zu dem Ballet „Excelflor“ einen höchſt ori⸗ 
ginelen und effekwollen Kamerun⸗Marſch komponirt, 
deſſen Widmung Fürſt Bie marck mit einem verbind⸗ 
lichen Schreiben angenommen hat. Der Kamerun ⸗ 
Marſch iſt ſoeben in hübſcher Austattung im Verlage 
von Bote und Bock in Berlin (Preis 1 Mark) ec ⸗ 
ſchienen und durch alle Buch und Muſtkallenhand 
lungen zu begiehen, 1412 


Der Cheſcheidungsprozeß des Joachim 'ſchen Künſt⸗ 
lerpaares hat, wie uns von gut informirter Seite 
mitgeteilt wird, nunmehr feinen endgültigen Abſchluß 
gefunden. Nachdem Frau Amalle Joachim aus dem 
von Selten ihres Gatten gegen fie angeſtrengten Pro ⸗ 
zeſſe als ſchuldlos hervorgegangen iſt, hatte ſie be⸗ 
kanntlich ihrerſeſts die Trennung verlangt Dem An- 
trage der beleldigten Gattin entſprechend iſt die Schel 
dung der Ehe am 17. Dezember rechtsgültig ausge 
ſprochen worden und Profeſſor Jvachim für den allein 
ſchuldigen Theil erklärt worden. 

— Einen heiteren Sauberkeits⸗ 
Rappel hat der Drudfehler-Teufel in einer Trou 
badour Kiltik der „Neuen Stettiner Zeitung" bewleſen 
Da heißt es: 

„Zunächſt wollen wir rühmend der „Acuzena“ 
des Fräulein Boner gedenken. Es war eine voll⸗ 
endete, im großen Sul gehaltene Leiſtung dieſer tem⸗ 
peramentvollen Sängerin, die ſich nach der Begeg⸗ 
nung mit „Lung“ im dritten Alt eines wohlverdien⸗ 
ten dreimaligen Hervorrufs rühmen durfte. Aber 
man kann in der Darſtellung des Guten leicht zu 
viel thun, und der Schritt vom Erhabenen zum 
Lächerlichen iſt nicht groß, das ſollte leider Fräulein 
Boner bei ihrer allzu realiſtiſchen Darſtellung des 
Scheuerns im Kerker erfahren.“ 

Das „B. T.“ bemerkt dazu: 

Die ſchauerliche Acuzena als Scheuerfrau hin⸗ 


ein ſolcher Apparat nicht aus, um ein größeres Zim- zuſtellen — das bringt nur dir tückiſche Kobold des 
mer genügend zu erhellen; doch iſt derſelbe recht Setzkaſtens fertig. Wenn aber die geſchätzte Stettiner 
geeignet, ohne beſonderen Aufwand von Mühe und Kollegin in der Berichtigung dieſes luſtigen Drudfeh- 
Koſten dieſe meuefte vielbeſprochene Erfindung auf dem lers jagt: Es ſollte natürlich „Schauerns im Kerker“ 
Gebiete der elektriſchen Beleuchtung zur Anſchauung zu heißen — ſo würde der echte Berliner das erſt recht 


bringen. 

— Vorgeſtern Abend zwiſchen 9 — 10 Uhr 
wurden bei dem Kaufmann Gottſchalk, Pölitzerſtraße 
62, beide Ladenkaſſen mit einem Inhalt von ca. 25 
Mark geſtohlen; die eine Kaſſe fand man entleert 
im Hausflur des genannten Hauſes, die zweite in der 
Blücherſtraße. Als des Diebſtahis dringend verdächtig 
wurde geſtern in Bredow der Arbeiter Ad. Naß ke 


und der Glaſer Emil Egold in Haft genommen, 


5 Bat emſigſten Fleißes, jahrelanger Mühe ligt voll 


Binde für jeben Büchertſch dient 


Beide leugnen den Diebflafl. 


Kuuſt and Biteratur. 
Zum bevorſtehenden Feſte geht uns noch ein⸗ 
Festgabe: Altes und Neues, Gedichte von Felix 
Meper, Bremen bei J. Kahlmann u. Ko., zu. Das 
ſchön ausgeſtattete Buch in geſchmackvollem Bande 
bringt uas die ſchönen Gedichte eines uns allen be- 


kannten Mannts, eines geborenen Stettiners, welche 


für einen Druckfehler halten, denn der jagt nur — 
Schauerfran. Schauderhaft! Die Red. der 
„Stett. Ztg.“ 

Aus den Provinzen. 

Paſewalk, 19. Dezember. Heute Bormittag 
explodirte in der Schlafſtube des Kaufmanns M. in 
der Marktſtraße der Ofen und wurden hierbei die ein ⸗ 
zelnen Theile deſſelben in die Stube geſchleudert. Wie 
bet allem Unglück immer noch Glück obwaltet und 
Kinder ihren ſchützenden Engel haben, zeigte ſich bei 
dieſem Falle wieder recht deutlich. So blieb das un 
mittelbar neben dem Ofen in der Wiege ſchlafende 
kleine Kind des Herrn M. unverſehrt; ein großes 
Geſtmsſtück, welches beim Niederfallen das Kind un⸗ 
ehlbar erſchlagen hätte und durch die Gewalt der 
Exploſion ebenfalls losgelöſt war, blieb noch an der 


Dfenlante hängen, jo daß das Kind vor dem jonft 


— · 


im irſten Thelle Liebes Luft und Leid in den man- ſicheren Tode bewahrt blieb. 


nigfachſten Schattirungen beſingen, im zweiten Theile 
in buntem Allerlei uns des Lebens Wechſel und ver⸗ 
ſchiedenen Lagen vorführen, in allen aber den liebens 
würdigen Dichter erkennen laſſen. [411] 
Die Jagd und ihre Wandlungen. Ein 


eudet vor uns. Herr R. Cornell hat mit Uater⸗ 
flügung unſerer beſten Jagdſchriftſteller, E. von der 
Beſch, Fr. Brandels, R. v. Dombiowskl, O. Horn, 
€. A. Joſepb, R. von Miyerinck, Quenſel, O. von 
Rieſenthal, R. von Schmiedeberg ein Werk geschaffen, 
dem ein ganz hervorragender Platz in der Jagdlite⸗ 
ratur gebührt. Die herrlichen Illuſtrationen, die der 
Herr Verſaſſer verſtändnißvoll dem Texte anzupaſſen 
verſtanden hat, vermehren den Werth dieſes Werkes, 
welches, von echt deutſchem Gelſte * als 
14011 


Schrammen, Zollernfrauen. Charakterbilder 


aus der Sage und der Geſchichte des preuftjchen 


Herrſcherhauſts. Wolfenbüttel bei Zwißler. 

Wir machen die geehrten Leſer auf dies Werk 
aufmerlſam, welches treffliche Charakterbilder von Frauen 
aus dem Hauſe der Hohenzollern -Familie Rn 
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(Auszeichnung.) Reglerungsrath und P:ofeflor 
Dr. Guſtab von Hayek, der Autor des bei 
Moritz Perles in Wien erſchlenenen Handatlas der 
Naturgeſchichte aller drei Reiche erhielt fo eben für 
dieſes Werk vom Kalſer von Orſterreich die goldene 
Nedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Dieſe iſt ein neuer Beweis für die Vor⸗ 


Auszeichnung 
neufflichteit dieſes naturgeſchichtlichen Prachtwerkes, wel- 


ches wir bereits empfohlen haben. [399] 

Maximilian Schmidt, geſammelte Werke 
Band II. Die Blinde von Kunterweg und andert 
Erzähluagen. München, Georg D. W. Callwey. 
Prels broſch. 4 M., elegant geb. 5 M. 

Bon Marximillan Schmidt's geſammelten Erzäh⸗ 
lungen iſt ſocben der zweite Band erſchienen. Der⸗ 
ſelbe enthält drei Geſchichten, „die Blinde von Kun⸗ 
terweg“, „der goldene Sonntag“ und „ber vergangene 
Auditor, die ſich den im erſten Bande enthaltenen 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bremen. Die Penſionslaſſe der vereinigten 
bremiſchen höheren Mädchen ſchulen wurde vor 9 Jah⸗ 
ren gegründet, um den an den betreffenden Privat⸗ 
ſchulen angeſtellten Lrhrerm und Lehrerinnen wo mög⸗ 
lich ein Ruhegehalt zu ſichern, wie Staat oder Ge⸗ 
meinde es den an öffentlichen Schulen wirkenden Leh ⸗ 
renden gewähren. Die Einnahmen ſetzen ſich zuſam⸗ 
men aus Beiträgen der Familien, deren Kinder eine 
der vereinigten Schulen beſuchen, aus Beiträgen der 
Thellnehmer der Kaffe (der betreffenden Lehrer und 
Lehrerinnen) und aus freiwilligen Zuſchüſſen der Vor⸗ 
Hände, Dazu kommen dann die Zinſen der belegten 
Kapſtalien und etwaige Legate oder fonflige Ge⸗ 
ſchenkt. — Die letzte General- VBerſammlung im obe⸗ 
ren Saale der alten Börſe ergab nun ein ſehr er⸗ 
frenliches Jortſchreiten der Kaſſe und bewies zugleich 
nachdrücklich, wie nothwendig die Errichtung der Kaſſe 
war und wie ſegensreich dieſelbe jetzt ſchon wirkt. 
Das iſt im lehtverfloſſenen Jahrt auf 
Ml. 43,3 40,52 angewachſen und hat ſich gegen das 
vorangehende Jahr um Mk. 4197,70 vermehrt, ge⸗ 
wiß eln für die verhältnißmäßig kurze Zeit des Be⸗ 
ſtehens der Kaffe recht erfreuliches Ergebniß. Derſel⸗ 
ben gehören als Mitglieder 77 Perſonen an. An 
Einnahmen ergaben ſich im Rechnungsjahr Oktober 
1883 bis Oktober 1884 Mk. 7772,74, nämlich 
Beiträge der Elternhäuſer Mk. 3343, Beiträge der 
Mitglieder Mk. 2066,27, desgleichen der Vorſtände 
Mk. 650; ferner Zinſen der belegten Kapitalien Mk. 
1654,45 und endlich Geſchenke Mi. 59,02. Die 
Penſionen, die in den 5 erſten Jahren des Beſtehens 
der Kaſſe noch nicht gezahlt wurden, beliefen ſich in 
dieſem Jahre bereits auf Mk. 3819,24 (an ſieben 
Perſonen). Dieſelben werden ſich voraus ſichtlich in 
der Zukunft erheblich fleigern. Um jo mehr if. der 
Kaſſe, die auf Anregung der Vorſtände der höheren 
Mädchenſchulen, als ein Werk gemeinſamtr Fürſorge 
der Dirigenten und Lehrenden wie der Schulgemein- 
den der betreffenden Anſtalten, ins Leben gerufen wor⸗ 
den iſt, ein gedeihlicher Fortgang zu wünſchen. Die 
bisherige Entwicklung der Kaſſe läßt ſolchen hoffen. 


Die anziehenden und fiſſelnden, 


— Eine ſiltene Beförderung meldete das „Mi ⸗ 
litär-Wochenblatt“ in Ne. 101. Dem invaliden 
Unteroffiziee Hofrath Dindelberg in Sonders hauſen, 
früher Einjährig Freiwillſger in einem hieſigen Garde⸗ 
Regiment, wurde von Sr. Majeſtät unterm 2. d. 
der Offtzler⸗Charakter verliehen. G'⸗genüber unrichtl 
gen Darſtellnngen, welche dieſe Beförterung ia eini- 
gen Blättern erfahren hat, kann die Poſt mitthellen, 
daß die Verleihung auf den Feldzug 1870 — 71 zu⸗ 
zückgreift. Der Einjährige D. war dei der Mobil⸗ 
machung Gefreiter und wurde noch vor dem Aus 
rücken zum Unteroſſtzler und ſomit zum Oſſizier⸗Aſpi⸗ 
rauten befördert. Ee hatte Gelegenheit, ſich auszu⸗ 
zeichnen, wofür er das Eiſerne Kreuz erhlelt, wurde 
dann aber vor Paris ſo ſchwer verwundet, daß man 
an ſelnem Aufkommen zweifelte. Eln ſiebenmonatiges 
Schmerzenslager trennte den Verwundeten von ſcinem 
Regiment, und als er ſpäter invalidiſtrt wurde, ſtellte 
ſich heraus, daß er bei den Portepee Beförderungen 
in Jolge ſeiner Abweſenheit und mehrfachen Wichſels 
unter ſeinen direkten Vorgeſetzten übergangen worden 
war. Da D. bereits Javalide war, glaubte man 
damals in der Sache weiter nichts mehr thun zu 
konnen. Jetzt hat aber der Kaiser, nachdem ihm 
Kenntniß von dem Fall gegeben worden iſt, dem in⸗ 
validen Unteroffigier, der ſich im Bürgerſtande durch 
Wort und Schrift als begelſterter Patriot einen an- 
geſehrnen Namen erworben hat, nachträglich noch und 
ausnahmeweiſe den Charaktir als Lieutenant a. D. 
verlichen. Die kleine Geſchichte iſt ein neuer Bewels 
von der Gerichtigkritellebe und dem herzgewinnenden 
beſonderen Wohlwollen unſerts Kaiſers für alle bie- 
jenigen, welche 1870— 71 im Felde geſtanden und 
gelitten haben. 

— aäihſel) Ein Berliner und ein Leipziger 
ſaßen zuſammen in einem Eiſenbahn⸗Koupte. Um 
ſich die Zeit zu vertreiben, ſchlug der Bewohner der 
Katſerſtadt dem Kleinpariſer vor, fie wollten ſich ge⸗ 
genfeittig Räthſel aufgeben. Litzterer war eis verſtanden 
und der Berliner begann mit der Frage: „Was iſt 
das? Das Erſte läuft, das Zweite läuft und das 
Ganze läuft ?“ — Der Sachſe giebt ſich viel Mühe, 
kann aber trotzdem nicht die Auflöſung finden. Der 
Berliner muß fie ihm eadlich jagen: „Katzbach!“ — 
„Ei Härrjeſes!“ ruft der Sächſer, „das is Sie ä 
ſehr ſchernts Räthſel, aber jehe ſchwer: meines is 
leichter. Sie werden's wohl gleich rathen. Bei mir 
läuft nämlich das Erfle und das Zwille läuft auch, 
aber das Dritte läuft nich. Was iſt das?“ — Der 
pflffige Berliner kann das auch nicht errathen. „Na, 
das is aber kinderleicht!“ zuft der Leipziger. „Das 
find nämlich meine drei Kinder, die beiden Erſten 
loofen, das Dritte aber kann noch nich loofen! 

— Den geiſtvollen franzöſiſchen Schriftſteller 
Jules Janin bat einmal Fürſt Metternich dringend 
um ein paar eigenhändige Zellen, benz er war ein 
Haneſchriftenſamw ler. Janin ſchriedb: „Bon Sr. 
Durchlaucht Fürſten Metternich 50 Flaſchen Johan⸗ 
nisberger 183 4 erhalten zu haben, beſche nigt exfrcut 
J. Janin.“ der Beſiter des Jo 


’ hannis- 
bergs, mußte die Quittung einlöſen. 


Viehmarkt. 

Berlin, 19. Dezember. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral- Viehhoft. 

Es ſtanden zum Verkauf: 274 Rinder, 747 
Schweine, 906 Kälber, — Hammel. 

An Rindern wurden etwa 70 Stück zu den 
Peeiſen des vorigen Montags (3. Qualität 38 — 42 
Mark und 4. Qualität 34— 37 Mark pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht) verkauft. a 

Juläadiſche Schweine (Mecklenburzzer fehl⸗ 
ten) wurden lelcht geräumt; ausländiſche blieben faſt 
ohne Umſatz. Ja den Preiſen ſelt letztem Markt 
keine Veränderung. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich langſam, 
ebenfalls zu den Preiſen des leßten Marktes. Beſte 
Qualität brachte 40—48 Pf., beſte ſchwere Waare 
bis 55 Pf. und geringere Qualität 30 — 38 Pf. pro 
1 Pfund Fleiſchgewicht. a 

Berliner Produkten⸗Börſe. 

Berlin, 19. Dezember. Wochenbericht von 
Alwin Abrahamſehn, Grtreide ⸗Kommlſ⸗ 
ſtons- Geſchäft. 

Das Gttreide-Geſchäft bleibt ſtüll, je näher das 
Weihnachtsfeſt heranrückt, diſto winziger werden all- 
mälig die Umſäte. Beſonders trifft dies für 

Welten zu, in welchem ab Petersburg einige 
Poſten ordinärtn ruſſiſchen Gewächſes zu ſehr billigem 
Preiſe auf Abladung nach Eröffnung der Schifffahrt 
verſchloſſen wurden. Dies im Bertin mit auswär- 
tigen flauen Meldungen drückte die Kourſe. Erſt als 
das Ausland feſtere Berichte ſandte, trat auch hier 
eine Wiederbeftſtigung ein. Die Ungewißheit in der 
Zollfrage trägt dam bei, jegliche Unternehmungeluſt 
vom Markte fern zu halten. Loko 142 bis 172 
Mark nach Qualität, Aptl- Mal 158 /, Mai- 
Juni 161, Juni-Juli 163. 

Roggen iſt für den Verſandt recht wenig ge- 
fragt, jo daß die Zufuhren, ſoweit ſie nicht von den 
Mühlen aufgenommen wurden, unſer Lager vergrößer- 
ten und damit Beranlaffung zu fauer Tendenz ga⸗ 
ben. In den letzten Tagen veranlaßte das kältere 
Wetter und wohl auch die andauernde Unrentabilität 
der Notirungen der ruſſiſchen Oſtſcehäfen und Kö⸗ 
nigsbergs fiſtere Stimmung, jo daß der Verluſt wle ⸗ 
der eingeholt wurd. 
Qualität, April⸗Mal 139, Mal-Juni 139, Juni⸗ 
Juli 139. 

Bon Gerſte find die für hier gekauften gro⸗ 
ßen Partien von ruſſiſcher Fultergerſte eingetroffen, 
fanden jedoch wenig Llebhaber und werden vor der 
Hand wohl zu Lager gehen müſſen. Loko 120 —185 
Mark nach Qualltät. 

Hafer hatte nach anfänglicher Flaue bald wle⸗ 
der ſtelgende Tendenz für Loko wie Termine. Lolo 
130-160 Mark nach Qualität, April Mai 134, 
Mai-Juni 135. 

Mais ſtand unter dem Einfluß der knappen 


| 


Wal ren Vorrätze und der ſchließlich ſteligesden N w- 
Anker Nottrungen. Loko 134-136 Mark nach 
Qualität. 

Mehl war ſtill. Weizenmehl war ſchwer ab ⸗ 
zuſcten, während der Verkauf von Roggenmehl ziem⸗ 
lich ſchlauk iſt. R-Mehl April-Mat 19,20. N 

Rü bel in trotz feines billigen Preises total 
vernachläſſgt. April-Mat 52,3 Mark. 

Spiritus bleibt in reichlicher Zufahr. 
Ueberall in den Provinzen wle hier iſt der Spritab⸗ 
jap ungenügend, fo daß die Rohwaart thells zu La; 
ger, theils zu Verſandt nach hier. Die Vorräthe zu 
Reportzwecken find dadurch bereits recht anjehnliche 
geworden, zumal die Beſlände in den Fabriken auch 
tbeilweiſe auf Frühjahrs Verkäufe reportirt find. 
Preiſe haben für Loko und Termine abermals ver- 
loren. Lolo 43,30, April Mal 44,80, 7 Jan 
45, Juat-Jult 45,90, Juli-Auguſt 46,60, Knguf 
September 47,10. 5 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 19. Dezember. (B. B.-C.) Die 
„Hamburgiſcht Börſenballe“ meldet: Nach vn Au- 
ſtralien eingegangenen, Depeſchen wurde auf allen größe- 
ren Juſelgruppen dis Stillen Oztans und der Nord- 
lüſte Neuguintas die deutſche Flagge aufgezogen. 

Braunſchweig, 19. Dezember, Der orden 
liche Landtag iR heute im Auſtrage des Regentſcha e 
rathes vom Staatsminſſter Grafen Görtz ⸗Wrie erg 
eröffnet. Zum Präſidenten deſſelben wurde Ober 
kammerhert v. Veltheim wiedergewählt. Arßer dem 
Eilat wied dem Landtage zunächft ein Entwurf zu 
einem Geſetze betreffend eine Landtobrandverſicherung⸗⸗ 
Anſtalt vorgelegt werden. 

Eſſen, 19. Deyember. Die „Rhelniſch We 
ſäliſche Zeitung“ veröffentlicht eine von mehr ale 
4000 Beamten, Meiſtern und Arbeitern des Boch 
mer Bersins für Bergbau und Gußſtahlfabrikatic ; 
unteizeichnele Abreſſe an den Riichekanzler Fürſle⸗ 
Bismarck, in welcher dem ſchmerzlichen Bedauer 
über das Riichstagsvotum vom 15. d. M. Aus 
druck gegeben und gegen daſſelbe proteſtut wird 
Glelchzeitig fordern die Unterzeichner ihre deutſchen 
Mitarbeiter auf, ſich gleich ihnen jeder mit einen 
Groſchen jahrlichen Maxlmalbetrages an einer beab⸗ 


ſichtigten Sammlung zu bethelligen, um für die lau- 4 


ſende dreijährige Reichstagsperlode jährlich die gefor- 
derte Summe von 20,000 Mark aufzubringen und 
dem Reſchekanzler zur fecien Verfügung zu über ⸗ 
weiſen. 

Dorim und, 19. Dezember. Eine heute hier⸗ 
ſelbſt ſtattgehabte Verſammlung von Bürgern ver 
ſchledener polltiſcher Richtung und verſchledenen rell ⸗ 
glöſen Bekenntziſſes beſchloß, an den Reichskanzler 
Fürſten Bismerd cine Adreſſe zu richten, in welche 
dem tlaſſten Bedauern über den Reichstagsbeſchluf 
vom 15. d. Mie. das 


halten ver Oppoflrion als ebenſo unvereinbar der: 1° 


wet wird mit der Mätang, die jedes Volk ſich ſelbg 
ſchuldig iR, wie mit den eſnfachſten Rückſichten det 
Dankbarkeit. 

Wien, 19. Dezember. Das Herrenhaus hal 
dir Geſetentwürfe betreffend das provlſoriſche Budgel 
bis Ende des Monats März 1885, ſowie das Re 
krutenkontingent pro 1885, die Verlängerung der 
Aus nahmegerichte in Dalmatien und die geitmweiligt 
Eluſtellung der Geſchworenengerichte in Wien und 
Korneuburg, angenommen. Miniſterpräſident Graf 
Taaffe vertagte im Auftrage des Kalſers den Reichs 
rath bis zum 20. Januar k. J. 

Wien, 19. Dezember. In der heutigen Ge 
meinderathsſitzung erklärte der Bürgermeiſler, 
für die Forderung der Stadtgemeinde an die nieber- 
öſterreichtſche Eskompte Geſellſchaft keine Gefahr vor⸗ 
handen ſei. Der Bürgermeiſter verſprach zugleich, 
dafür ſorgen zu wollen, daß die Forderung rechtheitig 
eingebe. 

Bern, 19. Dezember. In der Deputirtenkam⸗ 
mer wurde das Budget dies Auswärtigen berathen. 
Minlſterpräſtdent Gerry erklärte, in den letzten Jahren 
jet eine beſtimmte Anuzahl Mitglieder des biplomati- 
ſchen und konſulariſchen Korps eytlaſſen worden, weil 
fie der Republik feindlich geſtant und durch Freunde 
derſelben erfept werden mußten. Ferry anerkennt, daß 
dies nicht die Art der regelmößigen Stellenbeſetzung 
ſei; man müſſe auch von mum an in hlerarchſſcher 
Weiſe vorgehen. Madier de Montjaw verlangt Auf⸗ 
hebung der Botſchaft beim Vatikan. Ferry erklärt, 
die Aufrechterhaltung der Botſchaft beim Vallkan ſel 
vom politiſchen und d cligiöſen Standpunkte ans 
nothwendig; im anderen Falle müßte man das Kon 
kordat auffünbigen und das Protektorat der Katho⸗ 
liken im Ortent aufgeben, welches andere Mächte in 
Anſpruch zu nehmen ſich beeilen würden z er erinnert 
ferner daran, daß proteſtantiſche Mächte beim Vatikan 
vertreten ſeten, nirgends aber ſel die Vertretung noth · 
wendiger. Ferry weiſt ſchlleßlich darauf hin, daß der 
gegenwärtige Papſt von verſöhnlicher el. 
Der Antrag Madier de Montjau wird mit 293 gegen 
168 Stimmen verworfen. 

Paris, 19. Daember. Der Botjchafter Wad⸗ 
kington iſt heute früh nach London gereif, wird abet 
heute Abend wieder bier zurückerwartet. 


Nach einer Meldung aus Lissabon wird ein G.. 
Lolo 134—142 Mark nach ſandter aus Timbuftu am 21. d. M. in Born I 


eintriſfen. 

Paris, 19. Dezember. 
hat in der hiutigen Abendſitzung das Au 
erledigt und wird morgen mit der 
Einnahmebudgels beginnen. 

Rom, 19. Dezember. 
veröffentlicht eine Verfügung 
von heute, durch welche von morgen ab bie für 8. 
Alten, Sardinien und die anliegenden Juſeln and” 
ordnete beſondere Quarantäne für Schiffe, welche aut 
Häfen des kontinentalen Italiens und des 
kommen, aufgehoben wird. 


Mas landet a 


1 
4 


| 


ven Frieden dis Grades. a 

Fam brachte die heiße Chokolade; fie muß te auch 
roch eine Wärw flaſche beſorgen und ein wel gts, gro · 
ßie Tuch, das Jatta um die mageren Schultern Ihres 
Gaſtes legte — fir erhielt den Befehl, das Feuer im 
Ofen heller anzuſachen. 


Rothe Strahlen glitten über den Teppich; die 
Eiſt lesen!“ Augen der Fremden, die wunderſchönen, milden 
Das i: 3 1 „Augen blickten ruhiger, freundlicher; langſam er⸗ 
Das junge Mädchen öffarte ein Schloß und meh-, Aug ; 
rere Papiere drangen . Bon Eins Dub) Selm uf ihren Wangen die ſcharfvegrenzten Kirch⸗ 
berührte die Fremde mit dem Zeigefinger. R . 
„Dies hier!“ „Sie wußten alſo ſchon, daß Graf Thaſfllo ein 
Es war ein Dokament in engliſcher Sprache, ein perhelrotheter Mann ſel, mein liebes Fräulein ?“ 
2 4 Se 2 0 — von a. ſchültelte 5 
ir. un ma Amalie Wolfram! — — 9 hatte keine ung!“ 
fie las nur bie Namen, nur den einen derſelben, „Aber doch meinten Sie mich zu kennen?“ 
alles Uebrige zerfiel in nichts, galt nicht mehr als „Ia, gnädige Frau; ich hielt Sie für die OGumah⸗ 
ber Wind, der über dit Welt fährt, gleichviel woher ln — dis Herrn Lieutenant von Buichardt.“ 
un wohin. Die Fremde ſchien ſehr erſtaunt. 
Cs war nicht Leo, mit dem dieſe Frau in Be, „Wie war denn das wöglich 7“ fragte fie. . Jh 
iche € l — habe den Herrn ein einziges Mal geſehen, aber ich 
art 3 Ehe geſchloſſen halte Gott, zwa, daß er Thaſſlos vertrantefler Breund, auch wohl 
Ein Stich ging bel dem Gedarken an ihn durch sein Ratzgeber if.“ 


Der letzte Aru ſeinet. 
Roman von W. Hoſſer. 
18) — 
Jutta bot ihr raſch ttwas Wein, aber fie ſchlug 


die Labung aus, indem ihre Hand auf die Taſcht 
deutete. 


ihr Herz. Die Szene in dem Zimmer der alten Frau 
erſchien wie ein Zauberſplegel — damals ſprach doch 
de mit der Fremden, er küßte das Kind. 1 
Die arme Frau berührle ſchüchtern Juttas Arm. 
„Da Sie nun geſehen haben, daß ich keine ver⸗ 
laſſene Geliebte, ſondern des Grafen nechtmaßlges 
Weib bin, liebes Fräulein — darf ich meine Bitte 
ausſprechta 9" ! 
Jutta legte, vom plößlichen Impuls geirieben, belde 
Arme um den Hals der Ueglücklichen. 
„Weinen Sie nicht jo ſehr, liebe Freundin, blite, 
laſſen Sie uns garz ruhig mit einander ſprechen 


Jutta ſetzte ſich zu ihe in das Sopha. 

„Müſſen wir nicht einander viel erzählen, einander 
ganz vertrauen 1 fragte fie leiſe. 

Die junge Frau lächelte. 

„Welch ein Schimmer des Blüdes in Ihren Augen!“ 
ſagte fir. „Es if, als jet ich Ihnen eine Botschaft 
der ſüßeſten Freude geworden.“ 

Und dann, als errathe fie plötzlich Alles, ſetzte fe 
haldlaut hinzu: 

„Sie kennen den Lieutenant und — Sit lieben 
ihn I” 


Wo war das ?“ 
„Welt von hier, in Baden, bei einer alten 
Tante. Ich Hatte meinen Mann bret lich gebeten, 


Tee BINGEN 


daun war dirſes müde Herz erlöſt für immer durch lerant Burcharit cinmal im Leden kegezntt ſel. — zich will als Vermittlerin z wiſchen ihn und Ihnen 


| Frieden fi:ften. 
Die junge Fran ſtufte. 
„Sit find fo gut und ſchön, fo fanft wie cin 


mir dort eine Zuſammenkunſt zu bewilligen — aber Engel — ich begreife, daß Thaſſtlo Sie leidenſchaft⸗ 
ar ſtalt ſelbſt zu kommen, fehlte er mir feinen ver- lich bewundert.“ 


trauten Freund.“ 

Sie brach plötzlich in Thränen aus. 

„Ich hatte auf du ſe Stunde jo große Hoffaungen 
geſetzt, ich batte geglaubt, daß nun Alles gut ſei. 
Damals lebte mein Knabe, mein kleines, ſüß es 
e 


Jutta drückte mitleidig die Hand. 
„Er iſt alſo geſtorben ? Sie Armt!“ 


Jutta lächelte. 


„Es iſt keine Rede davon, beſte Emma, man hat 
Ionen allerlet Erfindungen mitgetheilt; — der Graf 
liebt nur die Jgd und den Garz feiner Ungebung, 
‚für alles Andere ſcheint er un aahbar.“ 

„Scheint,“ wiederholte die junge Frau. „That · 
ſäͤchlich iſt er eine vulkaniſche Na ur, jak zornig, leiden 
ſchaftlch bis zum Arußerſten. Ich will ihn nur ein 


„Ze Grunde gegangen in Noth und Elend! Ich Mal wiederſthen, weuct richts.“ 


verfiel damals in ein ſchweres Nerveufleber, man 
brachte mich in ein Spital und gab das Kind einer 


„Ohne ferner auf Arnſtein zu leben, Em ma 7“ 
„Ja. Es wird wohl irgendwo in der weiten 


jener Frauen, die für geringe Vergütung ſolchen arwen Welt ein Pläßchen geben, um dort verlaſſen und un⸗ 
kleinen Weſen natürlich keine ſorgfällige Pflege zukom- bekanrt das Haupt zur ewigen Ruhe zu legen.“ 


men laſſen können. Als ich vom Kranken⸗ 


„Noch nicht!“ tröſtete Jatta, „noch nicht. Der 


lager auſſtand, da war mein Sohn längſt begraben! Graf kemmt höchſt wahrſcheinlich in dieſen Tagen 


Ach, Jatta, die Armuth iſt etwas Entiſetzliches, 
ttvas unausſprechlich Furchtbares, denn fie macht den 
Menſchen zum Sklavin — er iſt feines freiem Mil- 
lens, ſeintr Selöflteflimmung beraubt, weil ihm das 
Geld fehlt." 

Sie meinte HIN vor ſich his. 


„Mein klemer Thaſſtlo, men ſchön es kräftiges 
Kind — nun liegſt Du begraben auf dem Armen⸗ 


lirchhof und nicht einmal Deine Mutter kennt bie 


Stätte, me. fie Dich zur letzten Ruhe gebettet haben! 


Als ich hinaue kam, da waren ſeltdem zahlloſe an dert 
:Zotte hinabgeſenkt — Niemand konnte mir zeigen, 
wo mein Knabe ſchlummert“ 

Jutta tröflete, jo gut fie ed vermochte, die un⸗ 
glückliche Mutter. 


„Ich habe gelitten wie eine Vertammte, weil e SG af hat alſo ſeigen Sohn nie geſehen 7“ 
fragte Ne. 


„N., Ach, das iſt eine Giſchichte voll herber 


— nehmen Sie vor Allem Hut und Mantel ab! 
de müſſen zwiſchen urs mehrfache Irrthümer auege glaubte, ihn für trrules, für falſch halten zu müſſen, 
glichen we den.“ well ich dachte, Sie hatten gehelligte Rech te.“ 

Ihre Wargen erglüßten, während ſie das ſagte, „Armes Herz! alſo darum Ihre erſten, mir Demüthigung für mich — eine f swere Arklagt gegen 
ihr Herz ſchlug leicht und glücklich — hald unbe us derſtändlichen Worte! Aber ich begreife doch noch meinen Gattin! Aber,“ fuhr fe fort, 
mußt küßte fie das liltenkleſche Antlitz der Fiemden. Immer nicht, auf welche Welſe der Gedanke bei Ihnen „ich erhielt von Ihnen noch keine Antwort, liebe 
Arme Stele! Jetzt ohne Hat und Umhüllungen ſah entjtehen konnte ?“ Jutta! — Mich wüſſen Sie Emwa nennen, wollen 
mar tis wohl, daß der Ton feine kalten Arme nach Jutta jap feſt, mit banger Frege is das Auge Sie das 7 
hr ausſtreckte. Wenn in wenigen Wochen die Blät- ihrer Beſucherin. „HGewiß, gewiß! — Sie füllen bier bei mir blel⸗ 
tet am Baum und Strauch etur Knoſpen trieben, „Liebe Gräfin, Sie ſagten ſoeben, daß Ihnen Lieu ben. bis der Graf Thaſſilo nach Haufe kommt — 


keujahrsaufnahmei, Pädagogium Neue literariſche Feſt⸗Geſt chenke. 2 
f Verlag von Otto Janke in Berlin. Zu haben in allen Buchhandlungen: 
Ostrau b. Filehne. Prospekte gris.] guinisat Aleris, Batertänpiihe Neman-. 8 Boe, 40. N. 4 in 7 Leinmbb. gehenden 80 A 
In ganz kurzer Zeit, Hildebraudis, Prof. C., Reiſe um die Erde von Koſſak. Geb. 7 M 
ia in vielen Fällen ſchon binnen wenigen Standen be⸗ L. 5 u Leben und Schaffen. 2 Bde., 4. Aufl., rev. v. Dr. G. Behncke. 18 %, 
ſeitigen die W. Voß 'ſchen Katarrhpillen Schnupfen, Huſten eg. geb. 18, 
5 w K in] Nußbaum, Prof. Dr., Eine kleine Hausapotheke. 3. Aufl. 1,50 . > 
en „führen schwerere Katarthe alsbald in Wellheim, Dr. A., Nordenitibld's Fahrt der Mega um fen und Europa. Mit 63 Sluftrationer, 
Erhältlich in Stettin in der Pelikau⸗ und in Schlüter 2 2 Vorlraits und 2 Reiſekarten. Sehr eleg. geb. 7 % 8 : 
Hofapotheke, in Grabow bei Apoth. Schuster, in Züll Admiral Werner, Berühmte Seeleute, 1, Band: Kl. u. XVIII. Jahrh. II. Band: XIX. Jahrh. Mit 
ow in der Schwan⸗Apotheke von Dr. H. Meyer un Auf N SE — — 
8 — — fl . 2 4 N 
d. de meiften ponmerjchen Apotheker. — , e dom ae een , c 8 61 
8 7 Dahn, Jelir Die Krenzfahrer. Roman. 4. Aufl. 2 Bde. 12 % geb. 13 
Börſen⸗ Bericht. Aude €, öhere 88 Roman. Geh. 6 % geb. 7 A 
Stettin, 19 Dezember. Wetter naß. Ten + „Ihr Roman. Erzählung. Geb. 5 , geb. 6,25 A 0 j 
2% R. Barom 28. Wind W. Manno, Karl, Verf. d „Beowulf“, Ein ſüßer Knabe Eine unartige Geſchichte. 5 %, geb. 6,25 A 
13 — 157 ng 10 147155 bez., 1, U. Z. v. Graf Lorenz Roman. 3 Bde. Geh. 0 %, geb. 12 % 
per Ma ez., ver „Juni 163 bez., per 2 
Juni⸗Juli 165,5—165 bez. 


Manteuffel, 
— —, Das Majorat. Roman. 2 Bde. Geh. 9 , geb. 11 A 
Agen mat, ‚per 1000 agr. leto Ul. 181—188 Ser Schulze⸗Delitzſch. H., Die Philiſter. Roman. 2 Bde. Geh. 9 /, geb. 11 4% 
ber Meere 184 nom, Der ee wel 156,5 1% M - EEE ELFE 


biz... der Mair Juni 137136 136,5 bez., ber Juni⸗ | erketung in 1 


N 


Marx, A. 


Juli 187—136,5—137 bez. 

Gerte per 1000 Kigr. into leichte Oderbr. 1a5—128, || Paten- 
Be ar u. Pomm. 130—140 bez., feinſte über Prozessen. 
Notiz bez 


Hafer per 1000 Kelgr. loko 130 —195 bez. 

üb geſchäftslos, per 100 Rigr. loko o. F. b. Kl. 
lüſſ. 51.5 ©. ver Dezember 50 B., per April⸗Mal 51,5 B. 

Epirus wenig verändert, per 10,000 Liter % loko ohr e 
Faß 41,7 bez., per Dezember 11,6 bez., per April⸗Mat 
44,3 bez., B. u. G., per Mal⸗Jum 44,8 B. u. G., 
per Juni⸗Juli 45,4 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 46,1 bis 


46 bez. 
Bnvlam ber 50 Alk. loko 8,25 tr dez alte Uſ. 8,60 do. 


Termine vom 22. bis 27. Dezember. 

| ubhaflationsſachen. 

2. A.⸗G. ae on 1 Wittwe Vietla, geb. 

Putzemin, geh, bajeldft bel. Grundſtück. 
Konkurs 


ſachen. 
23. A.⸗G. Schlawe. Prüfungs⸗Termin: Kaufm. Heinr. 
Lämmerhirt daſelbſt. 
werden nach amerikanſſchem Syſtem 
| Za hne schmerzlos unter vollnänbiger@e. 
rantie naturgetreu u. preiswert! no e Hlam- be 
birt, mit Luſigas (Lachgas) ſchmerzlos u . 
lich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm. 


C. Kesseler, Patent- und Technisches Bureau, Patent- 
Berlin, S W., Königgrätzerstr. 47. Ausführl.Prosp. gratis] Anmeldungen. 


Tüägllen und wöehentlich — — — Börsenberichte. Erstere 
geben in gedrängter Form promptest Nachrichten über die Tagesereignisse 
der Börse. Der Wochen et erörtert in ausführlicher Darlegung 

deren Ursachen und voraussichtliche Konsequenzen. Beide versende 
ieh gratis und franke. 


ca Franke, Bankuesehifl, 


Berlin SW. 
Kommandanten-Strasse 15, 
Reichsbank Giro-Konto. — Telephon No. 242, 


vermittelt 


Kassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 


. 


Kostenfrei. 


. Huoison uefa 


uszvqsOOHDA dep Effoquoy 


Kouponeinlösung ? 


von 9—1 u Nachm. vou 2-5 Uhr, auch Sonntags. zu koulantesten Bedingungen. ; in Ganzleder 2,50, 
Albert Loewenstein, praft. Dentiſt, Die von mir herausgegebene Broschüre: N N * in Goldſchnitt und reich: 
eee ee a nl J eh da Belt de enen een . verziertem ‚Bedetbande 
veschäfle init — versende ich — ee zu 3 M., 
Directe : NR 8 eleganteſte zu 4 bis 6 M., 
Poſt⸗Dampfſchiſfahrt 5 i 7 in Kalbleder und Sammet 
5 N 2 von 6 M an. 
E rreißbare Portemonnaies e deen 
ie a Stralſunder Geſaugbücher in 
tee . “= in beten Witndleber, enen gel Abel 6 d 1 neiisch bei h 
>= altbar! Mholtsche einlcher: 
3 „Amerikanischen ortemonnales dadurch aus, daß jede Abtheilung g 
8 Packstfahrt-Astiea-tesellschaft welche a u em ne e ah, aa a a Bee be genen N, ba 15 1 Die Einprägung von Namen findet 
4 2 Nunbarg. . Abtheilung außergew Geld inte. Säwumtliche Schlöſſer gehen 1 % jr biefe auf Wunſch gratis fait. 


Reißen des Portemonnaies ſtattfinden 
emonnales in der That ehenbften Arlprnchen auf Haltharteit 
. Vor Magahmungen zu (die, fägt jeher Diefe 


R. Grassmann, 
Sehulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—1. 


Alter Rathskelier. 


Morgen, Sonntag, den 21. d. Mts.: 


E. Haubuss in Stettin 


mb ©. M. Kopp in Wangerin. 3 


Zu haben bei 


aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt | | Bericht über 8 


LI 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


hierher zurück.“ 


„Und mit ihm Lieutenant Burchardt 7“ 

„Ich glaude wohl.“ 

Emma ſchültelte traurig den Kopf. 

„Daanu wird mich Thaſſtlo nicht empfangen — er 
beauftragt wied er ſeinen Vertrauten.“ 

Jutta lächelte erglühend. 

„Das darf er nicht, Liebe; ich ſelbſt ſpreche mit 
hm. Nein, min, er darf ee nicht.“ 

„Ich will ihn auch nur ein Mal ſehen, ich babe 
ein Geſchenk für iha. Iſt es wahr, Jat a, daß er 
von ſeinen Gläabigern ſtark bedrängt wird !“ 

Das junge Mädchen nickt. 

„Mancht bezwelfels ſogar, daß er ohne Konkurs 
hindurchkommen kögze. Wellticht beſitzt der Herr Graf 
keine wirthſchaftlichen Talente!“ 

„Gar keine. Thaſſilo geht wit dem Geld: um, 
als ſei es werthloſes Gras; er kee nt leiser feinen 
Wünſchen gege über im Ganzen feine Mäßigung; 
aber ir iſt Kaoaller durch und durch. Stine echte 
Vor ehmhelit war es, die wich gewann ach, 
Jutza, trotz aller Fchlir, aller Thorheſten liebe ich 
ihn doch. — Urd nen ſagen Sie mir — wie la⸗ 
mes Ste dazu, mich ür Lieutenant Burcharbt's Frau 
zu balten 7“ 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, den 10 Jaunar 1885, Vorm. 
12 Uhr, ſoll der zwiſchen dem Poſtgebäude und dem 
Rathhauſe hierſelbſt belegene reichsfiskaliſche Platz IX 
zur Benutzung als Lagerplatz für Kohlen, Holz, Bau⸗ 
materialien oder unter Umſtänden auch in anderer Weiſe 
auf die Zeit vom 1. Februar 1885 bis 1. Juli 
1890 unfünd bar ganz oder geiheilt unter Zugrunde⸗ 
legung eines Minimalgebotes von 1000 % öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden. Der Termin wird 

Parad platz Nr. 9, parterre rechts, 
abgehalten. Die Verpachtungsbedingungen können vorher 
in unſerem Geſchäftszimmer eingeſe hen we den. 

Stettin, den 18. Dezember 1884. 


Die Reichskommiſſton 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


| Empfeple mein reichhaltiges Lager von 


geſanghüchern. 


4 
Bollhagen, in Halbleder zu 2,50, 
in Ganzleder zu 3,00, 


— 


! 


* 
„ m Goldſchnitt und 
reich verziert. Leder⸗ 
bande zu 4 u. 5 M., 
| 8 desgl in Chagrin zu 
f 6 und 7 M., 
a desgl. in Kalbleder v. 
8 M. an, 
F desgl. in Sammet mit 
reichen Beſchlägen zu 6, 


8, 9 und 10 M., 
2. Henefie diesjährige Muſler 
in Kalblerer und Sammet mit den 
feinſten Thüringer und Par ſer Be⸗ 
ſchlägen zu 10, 12 und 15 M. 
Porſt, in Halbleder zu 2,00, 


Es find ſtets mindeſtens taufend 
Ge angbücher auf Lager, daher größte 
Auswahl. 

J ulgſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—A. 


„ , 
Feinſtes Pntzyulbver 

für sämtliche Melallgegenſtände, 10 Pfund für 2 4. 

empfiehlt Fritz Schultze, Berlin, Juvalidenſtr. m. : 


Große Weihnachts⸗Ausſtellungs⸗Eröffnung. 


Wwe. A. Frost. 


Franz Wittenhagen, 
Buchhandlung, obere Breiteſtr. 7. 


Jutta erzäßlte den ganzen Roman ihrer Llebe, von! Das war Allee, was fle antwortete. ſchluzen die ſchwa zen Wellen des Kanalts gegen die 
jenem Augenblick, wo ſich der gelbe Finger war- Ein Diener holte aus dem Hotel den Koffer und Schloßmauern; unheimlich brauſend und ziſchend, als 
nend hob, bis zu dem, wo ſte im Zimmer der Leh⸗ Emma fand cine bequeme Usterkunft in dem büb⸗ wollten fe den alten Bau in Stücke reißen und die 
rerewittwe den Litutenant jo plötzlich erkannte, wo er ſchen Zimmer, welches an das des jungen Märchens Trümmer auf hoher, fluthenden Wogen mit hinaus 
das kleine Kind küßte und die alte Frau ſpäter ſtuß. Sie ſah ſchon an demſelben Tage mehrere: führen in das Meer, das unendliche, deſſen weiter 
ſagte: „Gewiß und wadrhaftig meine Nichte iR eine Briefe, Pfändunge dekrete und Vorladungen, die järnt-| Schoß einf den Körper des erſchlagenen jungen Of⸗ 
ehrliche o ahttrathete Frau, Ne hat den Herrn Offizier lich den Grafen erwarteten; ihre Hand berührte die ſizters in ſich aufnahm, um ihn niemals wieder her⸗ 
in England kennen gelent.” Siegel an jo vielen koſtbaren Gegenſtänden, aber ſie auszugeben. 
Wie viel hoffnungsloſer Gram wäre ihr erſpart ſchlen trotzdem nicht zu erſchrecken. Ein files Lächeln] Die Baume im Park bogen unter der Laſt der 
n wean fe die Alte damals hätte ausreden glitt über ihr Geſicht, die Augen leuchteten ſeltſam. n Luſt wellen ihre blattloſen Arſte. Cs pfiff 
en „Käme er nur morgen!“ flüſterte fie. — — — und fang in den alten Kaminen des loſſes, es 
Wenn! Wenn! Ein Wont von ſurchtbarer — — — — . — rauſchte in den hohen grünen T wie 
B deutung, eins, das die bittere Niue in fi ſchluft, Im Haufe des Kapitäns wurden während dieſer ſernes Branden und Murmeln; die ganze Natur 
die Quel der Selbſtar klage und des Vorwurſes, Zelt alle Vorbereitungen für die Hochzeit des jungen ſchlen im Kampfe, im wilden Aufruhr aller Elemente 
der niemals verſtum mt, eben weil er miiſtens zu ſpät Paares, jo ſehr als möglich, beſchleunigt. gegen einander. 
kommt. Nach Claudias Geneſung batte Gerhard mit ihr! Dramen in ihrem Zimmer ſtaud die Braut vor 
Sie ſaßen bil einander, eng inſammen gerückt auf rine lär gere Unterridung gehabt und ſie gebeten, ihr dem Spiegel 
dem Soppa vor dem Beuer, ſie vertraten einander Verſprechen, wenn es nicht aus voller Ueber zeugung! Noch waren keine Gäſte erſchienen, aber die Säle 
gegenſcülg alle ihre Gedanken und Jutta brachte 46 geg⸗ben ſai, lieber jitzt roch zurückzunehmen, aber lagen ſchon im Schmuck des Kerzenſchimmers und 
dahin, daß Thaſſllos Gemahlin bet ihr auf dem nur ein ruhiges Kopfſchütteln antwortete ihm. der Blumen. Draußen begannen ſchon die erſten 
Schloſſe blieb, bis der Gref zurüdkam. „Bestelle das Aufgebot, Vater!“ ſagte Claudia vereinzelten Spenden von Scherben und Glas ſplittern, 
Großwama erfuhr Alles, fie nickte auch gern Ge · noch ſelben Tages Tem Kapltän. „Je eher ich ver- ohne die es in Norddeutſchland ſchwerlich einen Pol⸗ 
währung und lächelte ſogar in der bekaunten ſpöt⸗ helrathet bin, deſto lieber ıft mir's.“ terabend giekt. ie llebe Jugend erhaſcht den un⸗ 
uſchen Witje, aber ſehen wollte ſie die junge Fran Der Tag des Polttrabendfiſtes rückte aljo heran. bewachten Moment und es donnert gegen die Thür 
nicht. 5 Ein ſtürmiſchts Märzwrtter, kalt und tobend, ging: oder mindeſtens auf das Pflaſter des Trottolis — | 
„Er kaun ihr ja überall ſagen, daß fle betrogen über die Erde, Hagelſchauer fielen herab der Wind heute iſt ja Polterabend und da muß es klirren. 


iſt — hier braucht c nicht zu geſchehen!“ rüttelte an Fenſtern und Erkern. Hochgeſchwollen 
r en r nisse nenne min nenn nur nnnnnnn — NE 20 er ER — NA EEE ET EI mi 


Bafende Weisnachtsgefhente! (EM EREENB 
M. Hohenstein Söhne, 


Meſſingkeſſeln, kupf. u. meſſ. Kaſſerolen, 
empfehlen 


H 
= 
7 


Theekfieln, Ziehtöpfen, Wärmflaſchen ꝛc. 
Beſtellungen in ſauberſter, ſchnellſter 
Ausführung. 

Preiſe billigſt. 


Kupfer- n. Mefingwaaren-Fabrik 
3, Reifſchlägerſtraße 3. 
W. Hoehn. 
© Ci ils“ 5 
flüſſ. Fleiſch⸗Frlrakt. Nur mit heißem Waſſer, ohne 
Fleiſchzuſatz, erhält man eine Bouillon, die von friſchge⸗ 
kochter nicht zu unterſcheiden. 


Haupt⸗Depot für Mecklenburg und Pommern 
__ Louis Ahlert, Schwerin i. M. 


Schlafröche 


in bekannter Güte, vorräthig und auch 
nach Maaß, empfehle zu Weihnachts- 
geſchenkeu, durch Erſparung hoher 
Ladenmiethe 10 pCt. billiger wie bisher. 


A. Gaedke, 
Breiteſtraße 35, I, 


im Hauſe des Herrn Bauquier Stäwen., 


weg 


= 


ſowohl hochelegaute Genres in Ramage⸗ 
Velour, Peluche de soie und de laine in 


den Preislagen von 60—250 Mark, Double ꝛc. im 


Otto Spamer’s ſfaustrirſe Weihnachts-Neuigkeiten 


liegen in allen Buchhandlungen zur Ar ſicht aus 
W Verzeichniſſe empfehlenswerther Geſchenkwerke für Jung und Alt gratis und portofrei use 


Aus Orten, in denen Buchhandlungen nicht beſtehen, wende man ſich an die 
Verlagsbuchhandlung von Otto Spamer in Leipzig — in Berlin SW. 


n 


8 
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A. Toepfer, 


Hoflieferant Ihrer K. K. H. H. des Kronprinzen u. d. Kronprinzessin. 


Mönchenstrasse Nr. 19. 

= Spezialität: Haus- u. Kücheneinrichtungen. 
2 Lampen-Markt. =! 

Lampen, Kronen, Ampeln für Petroleum- und Gasbeleuchtung. 


Weihnachts-Ausstellung 


einer Fülle von Artikeln für den praktischen Gebrauch. 

Um jedem Käufer den möglichst grössten Vortheil zu gewähr- 
leisten, sind die Verkaufspreise an jedem einzelnen Gegenstande deutlich 
mit Zahlen vermerkt. 

Aufträge von ausserhalb werden prompt und gewissenhaft aus- 


77 
% — 


IEDR.CARLOTT; 


G Waaren, 


als: 
Cylinder, Blaker, Nachtlampen, 
Lampenſchirme dc. 


empfehlen 


Hopf & Wildt, 


Breiteſtraße 13. 
Kamin⸗ und Ofenvorſetzer, 


RIEN 


G f „ ˖ bebe . 0 allgemein günstige Aufnahme und rasche Verbreitung 
Ä A f er u. Reiniger ; 3 2 
dann 2 0 8 uren, 2 b . Beach palenlirier Dochlabschneider l. einige \ 


Kohlenkaſten 
empfehlen in großartiger Auswahl in 
Bronce, Nickel, Kupfer, Meſſing 
und Cuivre poli 
zu Fabrilpreiſen 


Hopf & Wildt, 


Breiteſtraße 13. 2 = 
Vertreter von C. Gieiseler— Berlin. | SS 4 ;s, 


passend für Rundbrennerlampen jeder Grösse, 
in ganz Deutschland und vielen ausserdeutschen Staaten gefunden hat, 
veranlasste mich, dessen Verschleiss durch ein kaufmännisches Geschäft 
betreiben zu lassen und habe ich der Firma 


Henle & Friedberger. Nürnberg, 


Kurz- und Spielwaaren Geschäft en gros, 
den aussehliesslichen Allein-Vortrieb des obigen 


Artikels übertragen. . 
Alle diesbezüglichen Anfragen und Aufträge bitte ich direkt an 
vorgenannte Firma zu richten und finden nur durch diese Erledigung. 
Hochachtungsvoll 


"usyDuzig 
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enpreis per Stück 50 Pig 


aalen ue! 


7 


1⁰ 


Heinrich Rieger, Mechaniker, Aalen Württemberg), im Oktober 1884. 
2 heilt hrieflieh der Spezialarzt Dr. Killisch in Dresden, 

„ Apfelſinen, Epilepsie 
; der wissenschaftl. Gesellschaft in Paris. — Kein anderer 
25 Stück zoll⸗ und portofrei 2 M. 50 Pf. deutscher Arzt erhielt diese Auszeichnung, denn Niemand 


Wegen der zahlreichen Erfolge grosse goldene Medaille 
J. A. F. Kohfahl, Hamburg. und alle anderen Nor vem krankheiten kann die gleichen Erfolge nachweisen. 


Die Braut trug ein dellblaurs Setdenkleid und 


Breitesirasse 2930, 


Damen- Mäntel! 


in nur neueſten Facons und reellen Stoffen, 


als auch ſolideſte, geſchmackvolle und einfache 
Ausführungen in Ottoman, Caſtor, 


Unſere Auswahl iſt ſtets die gediegenſte. 
Die Preiſe ſind in Berückſichtigung der vorgerückten Saiſon um 
20 „% reducirt und ſtreug feſt. 


EAI EL 


Sc 
u 
1 

1 

! 

1 


verkaufen 
i 


Welche Dame möchte ſich even! 


W EZ 


einen Vergiß meim ichtkrar; im Haar und eine Per 
Ienteite um den Hals. Sie war wachebleich — fl 
ſehr, de ß es fie ſelbſt erſchredte. Ein ſchwarzes Kle 
ar ſtatt des blauen, und wer fie ſah, der muß te glau⸗ 
ben, daß hier eine Todtenfcier bivo' ſtthe. 8 

Es war auch eine ſolche. Was das junge Mäd⸗ 
chen je gehofft und als ſüße Erwartung des Glücks 
im Herzen getragen, das wurde heute eingefargt, 

Morgen um dirfe Zeit hieß fie Fan Gerbaud 
Amthor, der fremde, ungellebte Mann ſaß an ihr 
Site und durfte für alle Zeit dieſen Platz bean 
ſpruchen. Die Hochjzeltsreiſe führte fie und ihn nach 
Itallen, in das Land des heiteren Sonnengle nel, 
in daſſelbe Land, wohln frühtr ire Gedanken 0 
oſt gewandert, wo ſie helmiſch geweſen waren — 
Jahre hindurch. 

Mar hatte ihr frinerzeit aus Itallen all wöchentlih 
und häufiger noch geſchrieben, er hate die Gegen 
geſchildert und die bedeutendſten Punkte ſklaztrt | 
Rom, Neapel, Genua, Capri — fie kannte Alle, 
war langvernaut mit jeder Elrzelhelt, fie beſaß bt 
Bilder ſämmilicher Häufer, in denen der Oillehlk 
früher oder ſpäter gewohnt hatte. 


(Bortſczung folgt.) 
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Hotel 3 Kronen, 


Wee 


Preiſe von 10—55 Mark. 
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Conrad Felsing, 
Hof-Uhrmacher u. Hoflief. 
Sr. Majestät des Kaisers u. 


Ihrer Majestät der Kaiserin, 


Berlin, W., 20, Unter den Linden, 
dicht neben der Passage, 
etablirt seit 1820, 
empfiehlt zur Auswahl angenehmer und 
nützlicher 


Weihnachtsgeschenke 


grösstes Lager 
Spieldosen und NKusikwerke, | 
Dreh-Pianinos u, Orchestrions. | 
Das von der kleinsten Minder-Spie!- 
dose bis zu den grössten Musik- 
werken und Orehestriens grossartig 
assortirte, einzig in seiner Reichhaltigkeit da- 
stehende Lager bietet Jedem Geschmaeke ! 
und zu jedem Freise Wahl einer guten, 
Herz und Sinn erheiternden Musik, und sollte 
«in Musikwerk auf keinem Weit- | 
2 nachtstisehe wie überhaupt in keiner 
Musik lichenden Famile fehlen 
Sämmtliche Musik- wie auch alle Gegen- 
stünde im Megazin werden zu billigen, an 
jedem einzelnen Stück mit Zahlen deutlich 3 
bemerkten Preisen unter Garantie verkauft. 
Umtausch bereitwilligst. Preislisten franko, # 
Verpackung gratis. 


En. 650 Flamm Kiefern-Slangel, 
meiſt 6— 0 Zoll Grunddurchmeſſer, ſind ſofort M 
Ganzen ab Carlsbach a. Ihna bei Karolinenhorſt 
Näheres durch den Beſitzer 
Wauer, Lehrer in Zirchow bei Swinemünde. 


1 


zu Weihnachten verloben? 


Ein Privatbaumelfter in den beſten Jahren, Wittwil 
"solide, durchaus tüchtig, mit beſten Empfehlungen, ind 
Wege eine Lebensgefährtin in geſezt l 


| 
\ 


auf dieſem 
Alter. 

g Freude an häuslichem Glück und Liebe zu Kinder 
in erſter Linie erforderlich. Kollegen, Eltern, Ver 
mündern und Damen, denen dieſes Geſuch in ernſteſte 
Weiſe intereſſirt, belieben ihre werthe Adr. nebſt bei 
Photographie niederzulegen in dem Ann oncen⸗Buren 
S. sale mon, Sietin, unter Chiffre 8 E. 28 
Photographie wird zurückgegeben Diskretion ſelbſtreden 
Das Nähere bricflich. 


gfrauen und Wittwen guter Erziehung bien 
unt Lasten und ſichere Anſtellung als Kraut 

pflegerinnen das flege⸗Juſtitut vom ro! 
Kreuz in Kaſſel, Nr. 88%, am Königsthor. 


Eine leiſtungsfähige Flanell und Moltong⸗Fabrik e 
Pößneck ſucht einen Durchaus tüchtigen Agenten, it 
Pommern mehrmals jährlich bereift, den Artikel gend 
kennt und bei der Kundſchaft gut eingeführt iſt. = 

Adreſſen erbeten unter Chiffre S. 40 po . 
Pößneck i. Thür. 


